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PRAXIS ALLERGENES POTENZIAL

W enn ein Produkt 
über einen länge­
ren Zeitraum halt­
bar sein soll, geht es 

ohne Konservierungsmittel oftmals 
nicht. Immer dann, wenn die Zube­
reitung Wasser enthält und nicht 
schon durch Inhaltsstoffe mit anti­
mikrobiellen Eigenschaften automa­
tisch geschützt ist, besteht die Ge­
fahr, dass sich Bakterien oder Pilze 
darin vermehren können. Mikrobiell 
kontaminierte oder verdorbene Kos­

metika zeigen häufig ein veränder­
tes Aussehen und einen unange­
nehmen Geruch. Wendet man sie 
trotzdem an, kann es zu Hautirri­
tationen durch Zersetzungsprodukte 
von Hilfs- oder Wirkstoffen sowie 
durch Ausscheidungsprodukte der 
Mikroorganismen kommen. Da 
nützt es auch nicht viel, dass das Pro­
dukt steril hergestellt und abgefüllt 
wurde. Beim ersten Öffnen durch 
den Benutzer können Keime in eine 
gewöhnliche Tube oder in einen 

Tiegel gelangen und sich dann darin 
vermehren.

Was sind Konservierungsmit-
tel? Als Konservierungsmittel in kos­
metischen Mitteln werden nach der 
Kosmetik-Verordnung Stoffe defi­
niert, die überwiegend zu dem Zweck 
hinzugefügt werden, die Entwicklung 
von Mikroorganismen in diesen Pro­
dukten zu hemmen. Welche Substan­
zen hierzu verwendet werden dürfen, 
regelt die Anlage 6 der EU-Kosmetik­
verordnung. Stoffe, die zwar antimi­
krobiell wirksam sind, aber überwie­
gend zu anderen Zwecken eingesetzt 
werden, sind demnach keine Konser­
vierungsmittel. Zubereitungen, die 
ausschließlich durch solche Stoffe 
konserviert werden, können nach 
dem Gesetz als konservierungsmittel­
frei bezeichnet werden.

Wie wirken Konservierungsmit-
tel? Um diese Wirkung ausüben zu 
können, muss ein Konservierungs­
mittel bestimmte Fähigkeiten besit­
zen. Zunächst einmal muss es sich in 
der wässrigen Phase einer Zuberei­
tung lösen, denn dort befinden sich 
auch die Bakterien oder Pilze. Dafür 
ist eine ausreichende Hydrophile not­
wendig. Um in die Zelle der Keime 
eindringen zu können, muss die Subs­
tanz aber auch über eine gewisse Li­
pophilie verfügen. Daher sind fast alle 
Konservierungsmittel amphiphil.

Wenn Kunden ihren Allergiepass vorlegen, findet man häufig Konservierungsmittel 
wie Parabene als Allergene. Warum gerade sie? Wenn man weiß, wie sie genau wirken, 
liegt es auf der Hand.

Allergisch auf 
Konservierungsmittel?
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Terzolin® 2 % Lösung. Wirkstoff: Ketoconazol. Zus.: 1 ml Lsg. z. Anw. auf d. Haut u. Kopfh. enth. 20 mg Ketoconazol. Sonst. Bestandt.: Dodecylpoly(oxyethylen)-2-hydrogensulfat, Na-salz, Dodecylpoly(oxyethylen) -3-hydrogensulfosuccinat, 
Dinatriumsalz, N,N-Bis(2-hydroxyethyl)cocosfettsäureamid, Tridodecylammoniumpolypeptide (MMG 2000), Poly(oxyethylen)-120-methyl(D-glucopyranosid)dioleat, 1,1‘-Methylenbis[3-(3-hydroxy -methyl-2,5-dioxoimidazolidin-4-yl)harnstoff] 
 (Imidurea), Parfüm-Bouquet (Kräuter), Erythrosin, Na-hydroxid, Na-chlorid, Salzsäure 36 %, Gereinigtes Wasser. Anw.: Z. Th. v. seborrhoischer Dermatit. u. Pityriasis versicolor b. Jugendl. u. Erw. Gegenanz.: Überempf. gg. d. Wirkst. od. e. d. 
sonst. Bestandt. Schwangersch./Stillz.: Nur nach sorgfältiger Nutzen-Risiko-Abwägung. NW: Folliculitits, Überempfindlichk., Dysgeusie, Augenreiz., erhöh. Tränenfluss, Akne, Alopez., Kontaktdermatit., trock. Haut, anorm. Oberflächenstr. d. 
Haare, Ausschl., Brennen, Hautauffälligk., Hautschupp., Angioöd., Urtik., Haarverfärb., Hautreakt. am Verabreichungsort (z. B. Erythem, Hautreiz., Empfindlichk., Prurit., Pusteln). Angaben gekürzt – Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte d. 
Fach- bzw. Gebrauchsinformation. Stand: März 2019. STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel 

Lästige, wiederkehrende  
Schuppen?

Ihre bewährte Empfehlung: Terzolin®!

Die medizinische Schuppen-Kur

Bekämpft nicht nur die Schuppen,  
sondern auch ihre Ursache
• Bis zu drei Monate schuppenfrei 
•  Bekämpft Schuppen-Pilz  

& seborrhoisches Ekzem
• Lindert schnell den Juckreiz  
• Wirksamkeit klinisch nachgewiesen1
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PRAXIS ALLERGENES POTENZIAL

Sie haben also, ähnlich wie ein 
Emulgator, eine hydrophile und eine 
lipophile Seite. Sind sie in der Zelle 
angekommen, dann lagern sie sich 
dort an bestimmte Strukturen an 
und reagieren mit ihnen. Dies kön­
nen Proteine, beispielsweise Enzyme 
sein, die dadurch blockiert werden 
und ihre Funktion nicht mehr erfül­
len können. Die Bakterien- oder 
Pilzzelle stirbt ab oder wird zumin­
dest in ihrer Vermehrungsfähigkeit 
gehemmt. Das ist der Wirkungsme­
chanismus der meisten Konservie­
rungsmittel.

Wie kommt es zur Allergie? 
Leider kann ein Konservierungsmit­
tel nicht zwischen menschlicher und 
Bakterienzelle unterscheiden. Gelan­
gen Konservierungsmittel an lebende 
Zellen unseres Körpers, dann werden 
einige Konservierungsmittel-Mole­
küle auch in diese Zellen eindringen 
und dort Enzyme blockieren. Das 
bringt uns zwar nicht gleich um wie 
den Einzeller, es können allerdings 
durch Reaktion des Konservierungs­
mittels mit einem Protein Eiweiße 
entstehen, die das Immunsystem als 
körperfremd erkennt. Darauf kann es 
mit einer überschießenden Immun­
reaktion, also mit einer Allergie ant­
worten. Konservierungsmittel besit­
zen also auch für den Menschen ein 
gewisses zytotoxisches und tatsächlich 
auch ein allergenes Potenzial. Das ist 
von ihrer Wirkung nicht zu trennen. 
In der Apotheke bleibt dann nur die 
Möglichkeit, für den Allergiker ein 
Produkt auszuwählen, das „sein“ Al­
lergen nicht enthält oder – wenn mög­
lich – ganz auf eine Konservierung 
verzichtet.

Wann kann auf Konservierungs-
mittel verzichtet werden? Viele 
Haut- und Haarreinigungsmittel, ins­
besondere die Seifen- und Syndetstü­
cke, sind wegen ihres niedrigen Was­
ser- und ihres hohen Tensidgehalts 
auch ohne zusätzliche Konservierung 
keine attraktiven Nährböden für Mi­
kroorganismen. Die kationenaktiven 
Tenside, die für die Herstellung von 
Shampoos verwendet werden, besit­
zen antimikrobielle Eigenschaften, 
ohne nach der Kosmetikverordnung 
als Konservierungsmittel zu gelten. 
Manche Gesichtspflegepräparate sind 

durch ihren Alkoholgehalt vor bakte­
rieller Besiedlung geschützt. Zu be­
achten ist hier allerdings, dass der Al­
kohol die Haut stark austrocknet und 
diese Produkte daher für empfind­
liche oder reife Haut nicht uneinge­
schränkt geeignet sind.
Allgemein lässt sich festhalten, dass 
ein niedriger Wassergehalt und ein 
hoher Lipidgehalt die Gefahr einer 
bakteriellen Kontamination verrin­
gern. Während O/W-Emulsionen 
gute Nährböden für Bakterien und 
Pilze darstellen, kann man bei 
W/O-Emulsionen leichter auf eine 
Konservierung verzichten, wenn be­
stimmte andere Faktoren, wie ge­
ringer Keimgehalt der Rohstoffe, 
optimale Betriebshygiene von der 
Produktion bis zum Abfüllen und die 
Art der Verpackung berücksichtigt 
werden. So ist beispielsweise bei der 
Entnahme einer Creme aus einer 
Tube oder einem Spender die Gefahr 
der Rekontamination wesentlich 
geringer als bei der Entnahme aus 
einem Tiegel. Durch intelligente Ver­
packungen ist es inzwischen sogar 
möglich, ganz auf Konservierungs­

mittel zu verzichten. Ähnlich wie bei 
Augentropfen gibt es Behältnisse, die 
verhindern, dass bei der Entnahme 
Luft zurück ins Behältnis strömt. So 
dringen auch keine Keime ein, die 
das Produkt verderben könnten.

Haben alle konservierten Pro-
dukte das gleiche allergene Po-
tenzial? Die Sensibilisierungsfähig­
keit eines Konservierungsmittels 
hängt unter anderem von der Kon­
zentration und von der Dauer ab, mit 
der es einwirkt. Durch die Verwen­
dung mehrerer Konservierungsstoffe 
in geringer Konzentration kann das 
Risiko einer allergischen Reaktion 
gesenkt werden. Durch die Kombi­
nation mehrerer Substanzen kann 
außerdem das Wirkungsspektrum 
erweitert werden. Produkte, die nur 
kurze Zeit auf der Haut bleiben 
(Rinse-off-Produkte), wie Shampoos, 
lösen seltener Allergien aus als Pro­
dukte, die auf der Haut bleiben (Lea­
ve-on-Produkte). Beim Auftragen 
auf geschädigte Haut ist die Gefahr 
einer Sensibilisierung erheblich grö­
ßer als bei Kontakt mit intakter Haut.

Sind es immer die Konservie-
rungsstoffe? Nein, nicht immer 
sind sie die Ursache dafür, dass ein 
Produkt nicht vertragen wird. Echte 
Allergien können auch durch Ten­
side, also beispielsweise Emulga­
toren, ausgelöst werden. Auch sie 
haben einen amphiphilen Charakter 
und verhalten sich, wenn sie in die 
Zelle gelangen, ähnlich wie die Kon­
servierungsmittel. Rötungen, Schwel­
lungen und Pickelchen müssen aber 
gar nicht immer auf einer Allergie 
beruhen. Ist ein Pflegeprodukt nicht 
reichhaltig genug oder hat es keine 
ausreichenden wasserbindenden Ei­
genschaften, bleibt die Haut stellen­
weise ungeschützt und trocken. Sie 
kann spannen und sich röten. Ist das 
Produkt zu fett, können die Ausgänge 
der Talgdrüsen verschlossen werden 
und es kommt zum Talgstau und zu 
einem gewöhnlichen Pickel.  n

Sabine Breuer,  
Apothekerin/Chefredaktion

Konservierungsstoffe haben die Fähig­
keit, in die Zelle der Keime ein­

zudringen – leider können sie auch 
die menschliche Zelle schädigen.
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